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Eln gleichwertiges Seitenſtück 3u dieſem bildet:
ruſte Stunden für jungen Herausgegeben Klara

Rheinau. Mit Einführung und Schlußwort von 0 Bachem In Köln.
120 266 Eleg geb

Auch ein Buch, da 68 beſten Lobes würdig iſt Der Verfaſſer ſt
Charles Sainte  foi In get  1  oller Weiſe erklärt den heranwachſendenMädchen die Bedeutung der Jugend für Zeit und Ewigkeit; macht auf die
drohenden Gefahren aufmerkſam, die ſchle

e Umgang. leichtfertige Lektüre bringen
und ſtellt ihnen als erhabenes Vorbild die ſeligſte Jungfrau vor Augen. Die
Artikel: von der Frömmigkeit, vom Berufe, der Gefallſu und Neugierde,Gehorſam, von der Betrachtung U. ſind ſehr belehrend Uun leſen ſich
angenehm S iſt kein Zweifel, daß auch dies, Vte das vorher belobte Buch,
freudige Aufnahme finden und reichen Segen ſtiften wird

Ur dienende Mädchen und Jungfrauen gewöhnlicher Stände empfehlen
wir f  üUr das kommende Neuja

No

urga⸗Kalender. Ludwig Auer in Donauwörth. —90 Seiten, rechtübſch ausgeſtattet mit lehrreichen Erzählungen, vielen Textbildern, n farbigemUm  ag Preis 2 Pf Der Inhalt iſt ſehr gut, auch für Erheiterungen iſt geſorgt.
Bei dieſer Gelegenheit erwähnen btu noch die übrigen Kalender

Pro 1903 desſelben erlages Ludwig Uer) Katholi  er Abreiß
Kalender mit auswechſelbaren Einſteckbildern in Farbendruck. Preis M.
Ein ſehr beliebter, praktiſcher Kalender. Die Einſteckbilder bringen Darſtellungen
der Feſtgeheimniſſe des Kirchenjahres, die Tagesblätter enthalten auf der ück⸗
ſeite Biographie berühmter Konvertiten und kleine Auszüge Qus den Werken
hervorragender katholiſcher Geiſtesmänner. Monika⸗-Kalender, 16 Bogen
ſtark, mit chönen Illuſtrationen, einem prächtigen arbenbild To Mariens,
mit einem Wandkalender. 5 Außer dem, was 3u jedem Kalender gehört,
enthält der chon überall eingebürgerte Monika-Kalender mehrere volkstümliche
Erzählungen und eine ganz originelle Abhandlung Üüber die chriſtliche Ehe und
die Erziehung, Üüber die Pfli  en gegen Kinder Aund Untergebene. ael
6 Seiten.
Kalender für junge Arbeiter Zuſammengeſtellt M. Schmidinger.

In Leinwand Der Inhalt gefällt Uuns diesmal be—
ſonders: mit Rückſichtnahme auf das Papſtjubiläum bringt der gefällig ausge—
ſtattete Kalender das Porträt de heiligen Vaters, ein Jubellied und einen
Feſtartikel Über die ſoziale Bedeutung 65 Papſttums von V V
eine beherzigenswerte Erklärung der Kirchengebote, die beſonders die menſch⸗
liche Wohlfahrt bezwecken; einige nützliche Erzählungen, Lehrſprüche, Scherze und
Kunſtſtücke betrachten ir als wertvolle Beigabe Noch empfehlen wir:
freund von Jo

ſef Schärfl. Preis Pf. 5 Taſchenkalender f  ur die
ſtudierende V  Agend Redigiert von & Auer. Jahrgang. Pf. Reich⸗
haltig, nützlich, I Kinder⸗Kalender mit übſchen Geſchichten,
Märchen, Gedichten, Rätſeln und zehn prächtigen Farbendruckb—— 2 Pf

Deutſcher Tierſchutz-Kalender. Pf

Paſtoral⸗Fragen und 2  Jfülle
Zweifel  fte Konſekration und deren Folgen.)

Cajus, noch ein junger rieſter, hat NII Gründonnerstag das Hoch
amt zu zelebrieren. Für die große enge der Kommunikanten legt
W. eine erhebliche Anzahl leiner Hoſtien in eln Korporale gefaltet
auf den tar auf das zur Zelebration der dienende Korporale
hinter den Kelch Beim Offertorium und bei der andlung öffnet

das zugeſchlagene Korporale, um ſo deutlich eine Intention auf
alle vor ihm liegenden Hoſtien zu richten. urz nach der andlung
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ſieht EL vor ſich auf dem Boden eine leine oſtie liegen. Er erſchrickt,
hebt die Hoſtie auf und ohne ſich weiter zu beſinnen, legt * ſie
den IM gefaltenen Korporale befindlichen Hoſtien Doch bald arauf
ſteigen n ih Zweifel auf: „Wann iſt die Hoſtie heruntergefallen?
Vor bder nach der onſekration? Wahrſcheinlich nachher on hätte
ich ſie früher emerkt Aber eS iſt nicht Eu* Was iſt da 3u machen?
Teile ich ſie aus, dann ſetze ich mich der Gefahr einer materiellen
Idololatrie Aus und der Gefahr irgend einen der Kommunikanten der
Kommunion zu berauben. Aber ich kann ſie jetzt nicht mehr
den anderen Hoſtien unterſcheiden, und alle warten auf die heilige Kom—
munion.“ In dieſer Verwirrung ſetzt Aju die heilige Meſſe ort,
fräg dann vor der Kommunion der Andern den Meßdiener, der
nur agen weiß, daß die betreffende Hoſtie vor der Elevation
heruntergefallen ſei, ob vor der Konſekration, bleibt zweifelhaft. So
entſchließt ſich denn ajus, da nichts nderes cheint zu machen zu
ſein, zur Austeilung der heiligen oſtien.

Es wird gefragt: War eS richtig, ſo auf einem weiten
Korporale zu konſekrieren? 2. Was iſt von der Handlungsweiſe be
züglich der heruntergefallenen Hoſtie zu bemerken?

Antwort AG Die Rubrik des U  6 ItUs Cele-
randi Missam II; 3 ſpricht NuLr von dem Korporale, d. h dem⸗
jenigen, welches überhaupt 3Um Zelebrieren gehört, auf das die Hoſtien
für die Kommunizierenden 3u egen ſeien ante Calicem. oder von
einem weiten konſekrierten Kelche oder geſegneten heiligen Gefäße
un welches jene Hoſtien gelegt werden retro POSt Calicem. Die
Rubrik enn Om! kein weites Korporale. Zunächſt ware alſo für
eine größere Anzahl von kleinen Hoſtien, welche konſekriert werden
müſſen, für ein Ziborium eiſeke ſorgen oder für einen
zweiten Kelch; on ſollen dieſelben auf das Meß⸗-Korporale ſelbſt
gelegt werden, vorne oder ſeitwärts vom E Ein zweites Kor⸗
porale iſt rubrikenwidrig, und könnte en im Notfalle 9e
tattet werden, eln Ziborium bder weiter Kelch ni zu haben
i'ſt und die zu konſekrierenden Hoſtien ſo zahlrei ſind, daß ſie auf
dem Korporale einfachhin nicht Platz haben würden; aber auch dann
iſt eS jedenfalls angemeſſener, das zweite Korporale dicht neben das
gewöhnliche 3u egen und 3u eins 3u verbinden und aufgeſchlagen
3u halten, als die Hoſtien darin einzuhüllen und ſo eingehüllt auf
das gewöhnliche Korporale zu egen

—2 II iſt mehrere U ſagen:
Das ſich einzig Richtige war, die heruntergefallene Hoſtie

ſofort al zweifelha konſekrierte aufzuheben, ſie geſondert hinzulegen
und nach dem Genuſſe des heiligen Blutes vor jeder Ablution oder
mit der erſten Utlon zu konſumieren.

Nachdem die zweifelhaft konſekrierte Hoſtie einmal zu den
konſekrierten gelegt worden, war das NI ſich korrekteſte, von den
Hoſtien keine zur Kommunion auszuteilen, ſondern bei der erſten
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folgenden heiligen keſſe dief Hoſtien IM Ziborium nochmals auf
den Altar 3u ſtellen und die Konſekrations-Intention bedingungs⸗-
weiſe auch auf das Ziborium IN der Weiſe zu richten daß man auch

inter den vorhandenen Hoſtien zweifelha konſekrierte jetzt kon⸗
ſekrieren wolle für den Fall daß ſie noch ni konſekriert ſei

War das licht tunlich, weil diejenigen 2— jetzt kommuni⸗
zleren wollten nicht gut konnten verſchoben werden (am Gründonners—
tag Par das M der Tat ni ausführbar ſo Are doch das
3u beobachten geweſen daß Cajus noch wohl ungefähr den Ort
wohin er jene zweifelhafte Hoſtie gelegt 0 Jedenfalls onnte eS

der U oberſt liegenden ein Konnte darum Aju
Anzahl oſtien ſo abheben daß EL inter leſe mi moraliſcher Ge
wißheit die zweifelhaft konſekrierte dann 0 bu mi den ab
gehobenen ſo verfahren müſſen ieé oben 0 2 geſagt iſt die übrigen
0 8 dann ruhig die Kommunikanten QAustetlen dürfen Fall'  D
die Zahl der Hoſtien ſo ni ausgereicht 0  — wäre Anzahl durch
Brechen zu eilen geweſen. Die Unbequemlichkeit, mehrere oſtien
eilen 3u müſſen, hätte nicht hingereicht, urAusteilung der zweifel⸗
haften Hoſtie ich der Gefahr der Beraubung des Sakramentes und
der materiellen ooblolatrie auszuſetzen

bſolu 9 prochen ieg noch andere Art und Weiſe
vor ur we jegliche Gefahr würde vermieden werden Jedem
Kommunizierenden 3weil artike zu reichen iſt enn eS de-
VOtionis CaunusSa geſchie verboten IN unſerem dürfte
8 nicht gerade verboten ſein Dadurch alle Gefahr beſeitigt

anAber [lSdann werden gewi die Hoſtien nicht reichen
kann Qher die Hoſtien teilen aber ſo daß jedem Kommunikanten

Teile von 3zwel verſchiedenen oſtien gereicht werden
dann iſt eS unmöglich daß irgend jemand nur mnen unkonſekrierten
Teil empfäng Um dies jedo 2. zu erreichen müßten die Hoſtien
Iu verſchieden große (lle geteilt werden ennige Iu andere
un vier elle ſo iſt die Möglichkeit geboten daß jeder Kommuni⸗—
kant mi Sicherheit konſekrierte Partikel empfange indem
jedem Elne halbe Hoſtie und Viertel Hoſtie rei

Doch iſt nicht zu leugnen, daß Fälle eintreten können, M
denen die zuletzt angegebene Handlungsweiſe, zumal bei Ener großen
Zahl von Kommunikanten, recht auffällig und faſt undurchführbar

und denen NI die unter gemachte Angabe zu keinem
Ergebnis führte Deshalb EIl ſchließlich noch bemerkt ſt ES höchſt
wahrſcheinlich, daß die eruntergefallene Hoſtie 3u den konſe
krierten gehört; iſt alſo Wahrfcheinlichkeit vorhanden,
daß bei der Austeilung der Hoſtien irgend jemand der heiligen Kom⸗
muntibon eraubt werde dann dürfte enn bir  1 großes nge⸗
mach des Prieſters EIn Entſchuldigungsgrund ſein, dieſe
Gefahr L 10 ni mnen unerſetzbaren Schaden bringen wird,
zuzula en Au die geringe Gefahr enner bloß materiellen Idolo⸗
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latrie möchte nicht ein abſolutes Hindernis ſein, einfachhin zur Aus
teilung der Hoſtien ſchreiten zu dürfen.

Valkenberg Holland). Aug Lehmkuhl
II (Einem Onaniſten das Debitum verweigert.)

Aurea offenbart in der heiligen Beichte, daß ſie mit ihrem Gatten
ſehr unzufrieden ebe mͤ die Urſache befragt ſagt ſie, der Gatte
zürne ihr, weil ſie ihm die eheliche Pflicht E verweigere, und ſie
verweigere ihm dieſelbe deshalb, weil EU ſie trotz aller Belehrungen
und Ermahnungen immer auf onaniſtiſche Weiſe vollziehen wolle,
dazu habe aber der Mann kein Recht und ſie alſo auch keine
Vom Beichtvater U

＋

ber ihre Pflicht belehrt und ehorſam gegen
thren Mann auch In dieſem Punkte rmahnt, bleibt Aurea feſt bei
ihrer Meinung und bisherigen Handlungsweiſe und wird vom Beicht  —  2
vater als unbußfertig ohne Abſolution entlaſſen.

aAt der Beichtvater damit recht gehande  2
(ber die fragliche Pflicht der Aurea, 6 der Beichtvater

hier ſo ſehr urgiert, Itiert der heilige Alphonſus neO moral.
WX 947 U 944. und Homo APOS Ta 18 47) die Meinun⸗
gen mehrerer Autoren PTIO t COntra und ſpri dann ſeine eigene
Anſicht olgendermaßen Qus 557 Almen distinguendum buto
55  Sl agatur de reddendo debito. dico. UXAOTEIII probabiliter

teneri 1e deébitum. 81 pOssit sine gravi incommodo,
quia abusurus (maritus) Sibi debita, N habet jus ad
Sibi vindicandam; 860 Probabilius 1detur UXOTEIII SOlum

reddeére. 8Sed Etiam teneri. atio, quia, quando Culpa
U tenet EX ETSOae petentis, IPSe nabeat IJus 20 60—
pulam. nequit CT Sihe mjustitia debitum negare.“

Dieſe für die Pflicht der lurea, das Debitum zu leiſten,
chende Meinung nennt der heilige Lehrer 947 DProbabilior
und 1 944. worauf er ſich hier bezieht, die „Sententia COIM-
muniss bezeichnet aber die entgegengeſetzte Meinung, welche
die Aurea Unter ſolchen Umſtänden von der flicht da Debitum
eiſten zu müſſen, freiſpricht, als „DPro babilis“. Am bündigſten
ſpricht der Heilige ſeine Meinung über dieſe rage Iun ſeinem kleinen
Kompendium: „Der Beichtvater“ betitelt, aus, * Kapitel 17,

2, lub folgendes bemerkt „Majus ÜUbium fit. All IXOT te-
Neat Ur reddere mprobo VIrO aAliter SOlito COire? Negant OUN
Caglia CI. I‚ improbabiliter, quia VII. Sit
ahnsurus debita, videtur amplius abere jus 4d illam,
860 Probabilius Videtur Affirmare Sanchez. dum culpa h06
IN CAaSU 86 teneat EX ＋ ACtUs, Sed tantum Dal
pétentis.“

Us dem Geſagten blgt, daß der Beichtvater Iin unſerem alle,
wenn ni ein anderer gerechter Grund vorlag, ni berechtigt war,
der Aurea die Abſolution —5  U verweigern.


